
Leistungskonzept der Fachschaft Musik 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Musik hat die 
Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden 
Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln 
der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der 
in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

Zusätzlich zu den Vorgaben im Kapitel 3 des Kernlehrplans Musik verständigt sich die Fachkonferenz 
Musik auf folgende Grundsätze und Absprachen zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung: 

Die Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung berücksichtigt die Bereiche 

• Prozessbewertung, z. B. schriftlicher Prozessbericht, Projektskizze, Beobachtung des Lern- und 
Arbeitsverhaltens 

• Präsentationsbewertung, z. B. Bewertung von Referaten oder Gruppenpräsentationen am Ende 
einer Projektphase, Rollenspiele, Präsentation einer Gestaltungsaufgabe 

• Produktbewertung, z. B. Verschriftlichung eines Referates, Dokumentation einer 
Gestaltungsaufgabe, Lernplakat, Videofilm, Dokumentationsmappe 

Für die Schülerinnen und Schüler soll im Unterricht jeweils eine deutliche Unterscheidung von Lern- 
und Leistungssituation gemacht werden. Dies gilt insbesondere im Prozess von Gestaltungs-
verfahren.  

Die Bewertung der Materialsammlung/Mitschriften erfolgt nur nach vorgehender Festlegung der 
Kriterien. Sie sollen individuelle Gestaltungspielräume berücksichtigen. Pro Halbjahr werden max. 2 
Schriftliche Übungen zur Überprüfung des Verständnisses und der Anwendungsfähigkeit der in 
einem Unterrichtsvorhaben behandelten Fachbegriffe durchgeführt.  

Schülerinnen und Schüler mit besonderen instrumentalen Fähigkeiten sollen diese in musikalischen 
Gestaltungen einbringen können. Dies darf aber nicht zur Bewertung herangezogen werden. Im 
Sinne einer binnendifferenzierten Einzelarbeit können diese Fähigkeiten aber Grundlage einer 
tiefergehenden analytischen Aufgabenstellung sein, in deren Zusammenhang sie auch bewertet 
werden können. 

Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich „Klausuren“ 

Im ersten Halbjahr der Einführungsphase wird nach Absprache der Fachkonferenz eine Klausur, im 
zweiten Halbjahr werden zwei Klausuren geschrieben. Die Bewertung und Leistungsrückmeldung 
von Klausuren erfolgt wie im Zentralabitur auf der Grundlage eines Kriterienkatalogs 
(Punktesystem). Die Bewertung der Klausuren bezieht sich auf die inhaltliche Leistung und auf die 
Darstellungsleistung. Die Leistungsrückmeldung gibt darüber hinaus auch in individualisierter Form 
perspektivische Hinweise für die Leistungsentwicklung. 

In der Qualifikationsphase werden die drei für die Abiturprüfung relevanten Aufgabentypen 
mindestens einmal berücksichtigt. Die Facharbeit kann die erste Klausur im 2. Halbjahr der Q1 
ersetzen. Das Thema der Facharbeit legt die Schülerin bzw. der Schüler gemeinsam mit der 
Kurslehrerin bzw. dem Kurslehrer fest. Nach Absprache der Fachkonferenz werden in der letzten 
Klausur der Q2 zwei unterschiedliche Aufgabentypen zur Auswahl vorgelegt. 



Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich der „sonstigen Mitarbeit“ 

• Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ gehören alle im Zusammenhang mit dem 
Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen Leistungen (vgl. APO-GOSt  
(2.11.2012), §15 (1) 

• Verbindliche Festlegungen zur Leistungsmessung und Leistungsrückmeldung sind in den 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans aufgeführt. 

Die Leistungsbewertung und Leistungsmessung orientiert sich grundsätzlich an den folgenden im 
Kernlehrplan aufgeführten Überprüfungsformen: 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Rezeption

Subjektive Höreindrücke   
beschreiben

Subjektive Wahrnehmungen und Assoziationen werden als 
Ausgangspunkt für die weitere fachliche Auseinandersetzung 
artikuliert. 

Deutungsansätze und 
Hypothesen formulieren

Auf der Grundlage von Höreindrücken, Erfahrungen, ersten 
Einschätzungen und Hintergrundwissen werden vermutete 
Lösungen und erste Deutungen thesenartig formuliert. 

Musikalische Strukturen   
analysieren

Musikalische Strukturen werden unter einer leitenden 
Fragestellung in einem inhaltlichen Kontext als Hör- und 
Notentextanalyse untersucht. Die Fragestellungen beziehen sich 
z.B. auf 
• innermusikalische Phänomene, 
• Musik in Verbindung mit anderen Medien, 
• Musik unter Einbezug anderer Medien.

Analyseergebnisse 
darstellen

Untersuchungsergebnisse werden mit visuellen und sprachlichen 
Mitteln anschaulich dargestellt.

Musik interpretieren Vor dem Hintergrund subjektiver Höreindrücke sowie im Hinblick 
auf Deutungsansätze und Hypothesen werden Analyseergebnisse 
gedeutet. 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Produktion

Gestaltungskonzepte 
entwickeln

Eine Gestaltung wird vor dem Hintergrund einer 
Gestaltungsabsicht im Rahmen des thematischen Kontextes  in 
ihren Grundzügen entworfen, z.B. als Komposition, Bearbeitung, 
Stilkopie oder Vertonung.

Musikalische Strukturen 
erfinden

Materiale und formale Strukturierungsmöglichkeiten werden z.B. 
bezogen auf ein Gestaltungskonzept erprobt und als 
Kompositionsplan erarbeitet. Dieser kann sowohl auf grafische als 
auch auf traditionelle Notationsformen zurückgreifen.

Musik realisieren und 
präsentieren

Eigene Gestaltungen und Improvisationen sowie vokale und 
instrumentale Kompositionen werden mit dem verfügbaren 
Instrumentarium entweder aufgeführt oder aufgezeichnet.

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Reflexion

Informationen und Befunde 
einordnen

Informationen über Musik, analytische Befunde sowie 
Interpretations- und Gestaltungsergebnisse werden in 
übergeordneten Zusammenhängen dargestellt.

Kompositorische 
Entscheidungen erläutern

Zusammenhänge zwischen Intentionen und kompositorischen 
Entscheidungen im Rahmen des inhaltlichen Kontextes werden 
argumentativ begründet.



In folgender Übersicht sind die Kompetenzen im Blick auf die Leistungsstufen in Schulnoten 
zusammengefasst: 

Musikbezogene 
Problemstellungen erörtern

Unterschiedliche Positionen zu einer musikbezogenen 
Problemstellung werden einander gegenübergestellt und in einer 
Schlussfolgerung beurteilt. 

Musikalische Gestaltungen 
und Interpretationen 
beurteilen 

Ergebnisse von musikalischen oder musikbezogenen 
Gestaltungen sowie musikalische Interpretationen werden 
begründet unter Einbezug von Kriterien, die sich aus dem 
thematischen Kontext ergeben, beurteilt.  

                                  K          O          M          P          E          T          E          N          Z          E          N

                                                            
                                        Rezeption /Reflexion      Produktion

Note mündliche Beiträge schriftliche Beiträge praktische Beiträge

sehr gut Sehr häufiges aktives Einbringen 
ins Unterrichtsgespräch, 
wertvoller Gesprächspartner bei 
Diskussionen, sehr selbständiger 
und eigenverantwortlicher 
Umgang mit kooperativen 
Lernformen; fachsprachlich sehr 
sicherer und ansprechender 
Vortragsstil

Sehr gut entwickeltes ästhetisches 
Urteilsvermögen, ausgeprägtes 
Problembewusstsein, sichere 
Anwendung von Analysemethoden, 
differenzierte Fachsprache, 
mühelose Versprachlichung von 
Höreindrücken, eigen- 
verantwortliche Verschriftlichung 
von Unterrichtsergebnissen (z. B. 
mit Lerntagebuch oder Portfolio), 
hohes Reflektionsvermögen 

reflektierte, spielerisch 
souveräne und in 
besonderem Maße kreative 
Umsetzung von 
Gestaltungsaufgaben, 
sichere Anwendung von 
Gestaltungsregeln und 
phantasievolle 
Weiterentwicklung, 
technisch nahezu 
fehlerfreies Spiel 

gut Kontinuierliche Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch, interessierte 
Teilnahme an Diskussionen, 
selbstandige Mitarbeit im Team, 
guter Vortragsstil  

sichere Verwendung 
fachsprachlicher Formulierungen, 
klare Beschreibung von Musik, 
kritische und eigenständige 
Beiträge  

kreative, gestalterische 
Umsetzung von praktischen 
Aufgaben, sichere 
Anwendung von 
Gestaltungsregeln, meist 
fehlerfreies Spiel 

befriedigend Regelmaßige Beitrage zum 
Unterrichtsgespräch, 
gelegentliche Beteiligung an 
Diskussionen, meist 
eigenverantwortliche Teamarbeit, 
Vortrage mit Hilfestellungen  

meist sicheres fachsprachliches 
Ausdrucksvermögen, erkennbares 
Problembewusstsein, weitgehend 
richtige Verschriftlichung von 
Unterrichtsinhalten (Portfolio, 
Lerntagebuch), deutliches 
Reflektionsvermögen  

ansprechende und richtige 
Umsetzung von 
Gestaltungsaufgaben, beim 
Vortrag kleinere Fehler, auf 
Anregung auch kreative 
Weiterführung  

ausreichend wenig Beteiligung an 
Diskussionen, auf Nachfrage ist 
Fachwissen vorhanden, bei 
kooperativen Lernformen wenig 
motiviert, unsicheres Präsenta- 
tionsverhalten  

Fachsprache teilweise lückenhaft, 
Probleme nicht immer bewusst, 
teilweise fehlerhafte 
Versprachlichung musikalischer 
Eindrücke, Unsicherheiten bei 
Vergleichen und komplexeren 
Zusammenhängen  

innerhalb klar vorgegebener 
Strukturen gestalterisch 
aktiv, technisches Spiel mit 
Fehlern, kreative Ansätze ab 
und zu erkennbar, ab und zu 
gelingt eine phantasievollere 
Umsetzung 

mangelhaft seltene Mitarbeit, auch auf 
Nachfragen kaum Fachwissen, 
Schwierigkeiten in der 
Umsetzung von einfachen 
Aufgabenstellungen, 
unstrukturierter Vortragsstil

Sachkenntnisse und 
fachsprachlicher Zugang weisen 
große Lücken auf, Problematik 
mancher Themen wird nicht 
erkannt, nur sehr geringes 
Reflektionsvermögen  

Trotz klarer Strukturen 
gelingt eine gestalterische 
Umsetzung nur in Ansätzen, 
auch mit Hilfestellung kaum 
kreative Ideen, häufige 
Fehler im technischen Spiel 

ungenügend äußerst seltene Beteiligung an 
Gesprächen und Diskussionen, 
kaum Ansatze zur 
Selbstorganisation, im Team sehr 
unkooperativ  

Auch mit Hilfestellung gelingt die 
Lösung von Höraufgaben oder die 
Einordnung in kulturell-historische  
Zusammenhänge nur in Ansätzen, 
sehr geringe fachsprachliche 
Kenntnisse, kaum erkennbares 
Eigeninteresse 

Die Gestaltungsaufgabe 
wird nicht ernst genommen 
und nicht angemessen 
umgesetzt. Technisch ist 
das Spiel voller Fehler, 
phantasievolle, kreative 
Ansätze sind nicht 
erkennbar. 


